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* * *

Der Mond erschien, halbvoll, um ihnen Gesellschaft zu 
leisten. Er schaute verstohlen zwischen den Wolken hervor 
und schien dann bleich auf die dürren Zweige.

Der kleine Schmetterling geriet bald ganz in seinen Bann. 
Er sah seine Flügel bei jeder Bewegung funkeln. Den großen 
Baum in einen silbernen Körper sich hüllen.

Und die Welt um ihn her sanft aufleuchten, um solcherart 
den Schleier der müden Erde zu weben.

Die Sterne besannen sich auf ihre verborgenen Träume und 
begannen am Rande des Universums erneut zu leuchten. Die 
Stille kehrte dorthin zurück, von wo sie niemals aufgebrochen 
war, und der Schlaf umfing endlich die Gedanken des Waldes.

...

...Es war an der Zeit.
Sehr lange war er so weitergeflogen, musste nun irgendwo 

seinen kleinen Körper anlehnen. Er näherte sich einem der 
zahllosen Zweige. Schwebte hinab, um sich auf ihm nieder-
zulassen... Und wollte ihn gerade berühren, als er plötzlich 
eine Kraft spürte, die ihn daran hinderte.

Er begriff nicht gleich, was geschehen war. Fühlte sich nur 
fern von ihm.

Schien es ihm, oder hielt ihn tatsächlich etwas in der Luft 
fest? Er schüttelte seine kleinen Flügel! Dunkel rings um ihn 
her, überall. Er hielt inne. Versuchte es noch einmal. Doch 
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was sollte seiner Meinung nach noch geschehen? Unsichtbare 
Fäden schlangen sich um seinen weichen Körper... Zogen sich 
bei jeder seiner Bewegungen fester zu. Und umfingen rasch, 
seine beiden Flügel.

Er verharrte völlig reglos.
Niemand war in der Nähe. Und er konnte nichts tun.
Unter dem halb beleuchteten Mond, war er allein...

‚Es gibt nichts zum Kennenlernen im Wald’, erinnerte er 
sich dann, die Worte eines Schmetterlings, auf die er nicht 
gehört hatte... ‚Nur Fallen.’

Es war im gleichen Moment, als er ein Beben fühlte.

Es bewegte seinen Körper auf und ab wie ein Wind, der 
plötzlich zunahm. Etwas lief auf jenen Fäden. Und was immer 
es auch war, es kam eilig auf ihn zu.

Zum ersten Mal, fürchtete sich der kleine Schmetterling so 
sehr.
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* * *

Ein seltsames Geschöpf stand ihm gegenüber.
Seine Füße liefen mit Leichtigkeit dort, wo er selbst nicht 

einmal stehen konnte. Seine Gestalt, allem Anschein nach 
rund, verlor sich nahezu in der Nacht.

Nur seine Augen leuchteten von weitem. Und sein offener 
Mund war jetzt trotz der Dunkelheit klar zu erkennen.

Zum Glück, jemand war in der Nähe.
Der kleine Schmetterling, lächelte erleichtert!

...

„Hilf mir, ich bitte dich...“, sagte er zu ihm und sah es näher 
kommen.

„...Ich habe mich in diesem Netz verfangen.“

Das Geschöpf blieb stehen. Dann trat es einen Schritt 
zurück. Es drehte den Kopf leicht zur Seite, und verharrte 
erneut.

„Hilf mir, ich bitte dich“,
wiederholte leise der kleine Schmetterling.
„Ich habe nicht aufgepasst und mich in diese Fäden 

verstrickt...“

Stille breitete sich aus. Eine Weile hatte niemand etwas zu 
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sagen. Das Geschöpf der Nacht, es schien verwirrt... Seine 
Augen blickten dem Anschein nach in seine Richtung, doch 
seine Gedanken waren woanders.

Schließlich fand es die Worte und den Augenblick, um zu 
sprechen.

So als ob es ein großer Entschluss wäre.

„Woher kommst du, kleiner Schmetterling?“ fragte es ihn 
mit leiser Stimme.

„Aus dem Wald...“

Das seltsame Geschöpf schwieg. Nur der Wind um sie her 
war zu hören, wie er unaufhörlich mit den blassen Schatten 
des Mondes plauderte.

„...Und dennoch gehörst du nicht zu ihm“ versetzte es...
Aber der blaue Schmetterling verstand nicht, was es meinte.

„Weißt du, was ich bin?“ fragte es dann.

Dem kleinen Schmetterling kamen die Worte des Flusses in 
den Sinn; ‚Niemand weiß es...’ wollte er sagen. Doch sofort 
überlegte er es sich anders. So etwas würde sich nicht nett 
anhören, noch dazu in diesem Augenblick...

„Nein“ erwiderte er schüchtern.

„...Was sich in meinen Netzen fängt, entkommt niemals...“
„Es würde sonst mit mir zu Ende gehen...“
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Er schien nicht zu verstehen.
„Du hast diese Netze gemacht?“ fragte er erstaunt.

Das Geschöpf schwieg.

„...Warum?“

Es antwortete auch dieses Mal nicht. Die Wolken verbargen 
die Blicke des Mondes und die Winde verharrten mit einem 
Mal in den Weiten des Waldes.

Die biegsamen Zweige standen reglos. Der blaue Schmet-
terling schaute still den unerreichbaren Erdboden an und das 
Geschöpf verschwand in den Farben der Nacht.

Nur die Kälte blieb immer gleich.

„Ich...
Ich ernähre dich?“ fragte er es.

„Die Körper der Geschöpfe“, erwiderte es.

—  Meine Flügel?
Es hörte, wie seine ruhige Stimme bebte.
—  Hab keine Angst. Jene, lass ich mit dem Wind davon-

fliegen.

Der blaue Schmetterling fühlte sich etwas besser.
„Danke“ sagte er zu ihm.
„Sie haben einst die Blumen des Waldes geschmückt... Und 

vielleicht gelangen sie eines Tages wieder zu ihnen.“
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...

Er sah das Geschöpf auf sich zukommen. Und die Sterne an 
den Ecken des Himmels zittern.

Doch die Zeit verging und sie rührten sich beide nicht.

„Worauf wartest du?“ fragte er es leise.

„Ich weiß nicht“ antwortete es ihm; „Auf nichts...“
       „...Niemals hatte ich etwas, worauf ich warten konnte...“

„Dann?“

Der Mond wanderte über den dunklen Himmel. Langsam 
zog er an den Wolken vorbei und verbreitete im Wald sein 
milchiges Licht... Das Geschöpf der Nacht überließ sich ein 
weiteres Mal seinen Gedanken...

„Oder, falls selbst ich vielleicht noch auf etwas warte,“ 
flüsterte es dann, „so weiß ich, dass es niemals mehr eintreten 
wird.“

...Der kleine Schmetterling fand das merkwürdig. Erneut 
verstummte das Geschöpf eine Weile. Sein Blick verdüsterte 
sich einen Augenblick und dann, war es als ob es sein verlo-
renes Leuchten wiedergefunden hätte. Es wandte sich ihm 
jedoch nicht zu.

„Einst“ begann es für sich allein zu reden „Vor langer Zeit...“
„Einst bin ich im ganzen Wald herumgelaufen.“
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Der kleine Schmetterling schwieg einfach.

„...Ich kenne“, fuhr es ruhig fort, „jede Seite von ihm.“
„...Seine Ränder, und was sich in der Einöde in seiner Mitte 

verbirgt... Ich kenne seine Blumen und seine großen Bäume. 
Den dahinströmenden Fluss und die kleinen Lichtungen.“

Seine Worte kamen langsam, so als ob sie einmal gehört 
werden wollten, um dann für immer im Wind verloren zu 
gehen.

Um eins zu werden, mit der Nacht, die verstrich.

„Es heißt, dass sich meine Netze in jedem Ding ausbrei- 
ten. Und dass ich die Antwort auf alles weiß...“

„Aber was nützt mir das?
Niemand will mich sehen. Von mir hören.
Die Geschöpfe verbannen mich aus ihrem Denken und aus 

ihrem Leben, bis es zu spät für sie ist.“

„Bis ich eines Tages den Entschluss fasste, tatsächlich zu 
gehen... Ich fand diesen Baum, in einer verlorenen Lichtung 
des Waldes.

...Niemand wollte ihn ansehen. Bei ihm leben.
Und ich traf die Wahl, für immer bei ihm zu bleiben.

Nur habe ich nie erfahren, wer oder was ihn verdorren 
ließ...“

„Aber diesem Baum, der Mitleid mit mir hatte, der ein-
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willigte, mich zu umfangen und zu halten... Diesem Baum, 
den nur die Kälte und meine Netze zudeckten, wollte ich 
immer etwas geben.

Doch, außer mir, wusste ich nicht was noch...“

„...Bis heute...“

...

Es kam noch näher an ihn heran. Der Wind blies und die 
zarten Netze strafften sich, so als ob sie bei einer einzigen Böe 
zerreißen wollten. Ein Wind, der jedoch nicht in der Lage war, 
sie zu zerstören.

Das Geschöpf war jetzt direkt über ihm.
Der kleine Schmetterling sah es still an... Er wusste nicht, 

was er denken sollte. Und begriff nicht, was geschehen  
würde. Aber als er sah, wie es sich langsam aufrichtete und 
drohend seine Vorderbeine erhob, ergriff mit einem Mal ein 
noch nie gekanntes Gefühl von seinem zerbrechlichen Körper 
Besitz.

Was das Letzte betraf, was er sehen konnte, —  bevor 
er seine Augen schloss —  so war es, wie dieses Geschöpf 
mit unglaublicher Wucht auf ihn herabkam. Und auf ihn 
schleuderte, den Grimm seiner Nägel.

...

Er fühlte, wie der Wind ihn wieder am ganzen Körper 
rüttelte.
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...Wie die Netze wegglitten und neben ihm zur Seite fielen. 
Wie seine Flügel und sein Körper plötzlich erlöst wurden.

„Flieg weg“, sagte dann das Geschöpf der Nacht leise zu 
ihm. „Deine Freiheit kleiner Schmetterling, ist —  das fühle 
ich —  mein Geschenk für diesen Baum.“

„Selbst wenn ich wollte, unbekannter Schmetterling, könnte 
ich dir vermutlich nichts tun.“

Er war sprachlos...
„Aber ich verstehe nicht...“

„Das ist nicht nötig“ flüsterte es „vielleicht verstehe ich es 
selbst nicht ganz...“

„Flieg einfach weg! Bald wird es hell, kleiner Schmetterling...

Flieg weg, bevor du meine Gestalt siehst!“

Der Mond sank tiefer und die Nacht ging für heute zu Ende.

„Du machst mir keine Angst mehr...“ sagte er zu ihm.
„...Und ich möchte gern, dass du meine blauen Farben 

siehst.“

„Ich kann nichts sehen“ sprach es traurig.
„Ich bin blind. Meine Netze sind jedoch so zart, dass sie 

alles fühlen können. So habe ich deinen kleinen Körper 
erkannt. Und deine großen Flügel kleiner Schmetterling.“
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Vielleicht hätte er so viel sagen müssen, doch er fand 
nichts... Er flog nur um es herum, mit den Melodien des 
Windes im letzten Licht des Mondes.

„Flieg“ sagte das sonderbare Wesen zu ihm. „Ich werde 
hier sein, wenn du irgendwann die Umarmung meiner Netze 
willst. Doch gib Acht blauer Schmetterling...“

„Der wirkliche Tod, wartet dort wo du jetzt hinfliegst.
Und er...

Er, will nicht nur deinen Körper.“

Der kleine Schmetterling flog eilig davon.
Vor ihm, dämmerte rot, das Licht des Morgens.
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* * *

Er sah sie, als er noch weit von ihr entfernt war.
Gelegen auf einem kleinen Hügel...
...Mit wenigen Türmen. Ihren spitzen Dächern und winzigen 

Fenstern.
Um sie herum der Wald, dem Verlauf des Hügels folgend, 

fiel allmählich ab und verlor sich in der Ferne; anfangs nur 
in den Farben der Bäume und Blumen; dann vermischt mit 
dem warmen Widerschein der morgendlichen Wolken; bis er 
schließlich eins wurde mit dem Grau der Berge.

Still. Einsam.

Die Sonne schien in ihr aufzugehen... Um zu herrschen und 
sich wieder aufs Neue darzubringen.

...Sie kam an der Seite eines ihrer Türme zum Vorschein, 
überzog nach und nach Zwischenräume und aufeinander fol-
gende Ecken, überflutete liebevoll die große Burg.

Und dann — so als ob sie es bedauerte —  sammelte sie ihre 
zerbrochenen Stücke wieder ein, ließ den Wald und die hohen 
Mauern hinter sich, und kehrte mit einer einzigen Bewegung 
in die Unendlichkeit des Himmels zurück.
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...

...Er flog, zwischen sie hindurch, Lichtungen über Lich-
tungen. Auch wenn es nah schien...

Er ließ Bäume hinter sich, wie er ihresgleichen vielleicht 
nicht wieder finden würde.

Blüten, die ihn einzuladen schienen.

Doch je näher er kam, umso weiter zog sich jene zurück...
Der Tag nahm seinen Lauf. Die Sonne stieg höher. Alle 

Dinge auf seinem Weg riefen ihn näher zu kommen und etwas 
auszuruhen. Er hatte aber keine Zeit mehr um zu verweilen.

Und als er sie erreichte, zögerte er nicht beim Anblick ihrer 
riesigen Gestalt... Er flog zu ihnen hinauf, indem er dem Wind 
folgte.
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Die Bäume vor ihm, erhoben ihre dünnen Zweige, so als ob 
sie ihn auf diese Weise hindern wollten...

„Flieg nicht weiter, blauer Schmetterling“ sagte einer zu 
ihm.

„...Wer durch dieses Land zu ziehen sich entschließt,
kehrt nie mehr in den Wald zurück...“ fuhren andere fort. 

Aber der Wind, der ihn vorwärts stieß, war stärker als ihre 
Worte.

Er verharrte einen Augenblick reglos in der Luft, genau 
über ihnen, und ließ seinen Blick über die Bilder der Burg 
schweifen. Und dann, mit einer einzigen Bewegung seiner 
kleinen Flügel, flog er endlich über die steinernen Mauern...

Er war dort.
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